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1. Hybridisierung der kritischen Solidarität : 

Gerechtigkeitsfragen, Nachhaltigkeit und Querschnittscharakter der 

geschlechtsspezifischen Verwundbarkeiten 

 

Umweltgerechtigkeit/menschenwürdige 
Arbeit 

Soziale Gerechtigkeit/Sozialisierung-
Bildung

Wirtschaftliche Gerechtigkeit / 
Handlungsmacht

Photos S. Helle-Russo, Peintures murales, sites scolaires et boutique de droit, Médina, Dakar, SN, janvier 2024.
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2. Kontext von Feminisierung und Armut : Herausforderungen in Westafrika 

• « ... eklatante Ungleichheiten zwischen den 
Geschlechtern, die im Widerspruch zu den von diesen 
Mitgliedsstaaten unterzeichneten und ratifizierten 
internationalen und regionalen Verpflichtungen stehen 
» (CEDEAO, 2017, p.4).

• Afrikanische Union : ODD (Agenda 2030) + OMD (Agenda 
2063) 

-> gemeinsame panafrikanische Politik 

 1. Den Zugang zu Rechten und Möglichkeiten verteidigen 
(Ressourcen, Bildung, Gesundheit Arbeit); 

 2. Bekämpfung von geschlechtsspezifischer Gewalt 
(VBG).

-> „Roadmap": Rechtsinstrumente zur Förderung der 
Geschlechtergleichstellung und zum Schutz der Frauen.Photo S. Helle-Russo, 

Affiche murale d’une école, Dakar, SN, août 2022.



Hochschule und Höhere Fachschule für Soziale Arbeit 4

3. Kontext der Prekarisierung von Frauen in Senegal

Photo S. Helle-Russo, 
Maison d’arrêt Liberté 6, Dakar, SN, janvier 2023.

• Rückzug des Staates, Marktliberalisierung, 
Entwicklungspolitik entspricht nicht den 
tatsächlichen sozialen Bedürfnissen

 -> Massifizierung lokaler Initiativen und freiwilliges 
Engagement (Ndiaye, 2010).

 1. Wille zur Integration einer Gender-Politik - 
signifikante Grenzen.

 2. Unkontrollierte Urbanisierung in den 
Aussenbezirken.

 3. Informelle Arbeit (85, 7 %) - „... erhebliches 
Risiko von Defiziten bei menschenwürdiger Arbeit, 
die von unzureichenden, unvorhersehbaren und 
unregelmässigen Einkommen bis hin zu fehlender 
sozialer Absicherung und Anerkennung des 
Arbeitsverhältnisses reichen“. (BIT, 2020, p. 9).

 -> Banalisierung struktureller Gewalt gegen Frauen 
(Bouju & De Brulin, 2008 ; Diawara, 2009).

-> Doppelte Bestrafung (Ricordeau, 2019).
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3. Gemeinschaftsentwicklung und senegalesische Verbandsrollen, (Ndiaye, 

2010)

• Traditionelle Gesellschaften: Verbände und Gemeinschaften verschmelzen > Zwangsmitgliedschaft zur 
Sozialisierung, Geselligkeit - > soziale Regulierung und Heterogenität Gruppen (O’Deyé, 1998).

• Kolonialzeit: Anpassung, Akkulturation und kultureller Widerstand der religiösen Strukturen > Verlust der 
Autonomie landwirtschaftlicher Genossenschaften (Develtere, 1998)-> Vermittlung zwischen Bevölkerung und 
Autorität.

• Erste Jahrzehnte der Unabhängigkeit: systematische Kontrolle durch den Staat > Politisierung und Schwächung 
des Verbandswesens und der Gemeinschaftsdynamik (Diop, 2002) -> Frauenverbände, Jugendbetreuung, 
Frauen

• 1980 – 1990 : Strukturanpassungen und Ermächtigung des Verbandswesens > Forderungslogik zur Verbesserung 
der Lebensbedingungen „set sétal“ -> Hybride Organisationen zwischen Frauenförderung und 
Einkommenserzielung (Tontinen, Groupement d’intérêt économique - GIE).

• 2000er Jahre : Bekräftigung - Community Empowerment + Territorial Empowerment - > Kampf gegen 
Marginalisierung prekärer Viertel und soziopolitische und territoriale Akteure (Nachbarschaftsräte und lokale 
Komitees).. 
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3. Fortsetzung (Ndiaye, 2010)

➔ Produzieren und Einnahmen generieren

➔ Gemeinnützige Projekte an Verbände delegieren

➔ Identifikationsfähigkeit und Rolle als Schnittstelle zwischen der Bevölkerung und den Behörden

➔ Moralische Verpflichtung, die auf Freiwilligkeit beruht!

  

Photo S. Helle-Russo, 
Association Recycl’or et vue cimenteire Sococim, 
route vers Thiawlène Rufisque Est, février 2024
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4. Forschungsfrage

Inwiefern wären afrozentrierte feministische Ansätze besser geeignet, die 

Hybridisierung zwischen Solidarität und sozialer, wirtschaftlicher und ökologischer 

Gerechtigkeit in Bezug auf das Geschlecht zu verstehen ?
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5 a. Solidaritäten die über das hinaus gehen, was allgemein 
darunter verstanden wird !

• 2 grosse Idealtypen solidarischer sozialer Beziehungen: a. gemeinschaftlich; b. assoziativ / verbandsmässig (Weber, 1948, 

2012, 2016).

• Kollektives Bewusstsein -> soziale Bindung und Funktion der Arbeitsteilung: a. Mechanische Solidarität: Ähnlichkeit - 

traditionelle Gesellschaften; b.Organische Solidarität: gegenseitige Abhängigkeit - moderne Gesellschaften (Durkheim, 

1930, 2013).

• Solidarität und Recht: Verbindungen werden durch rechtliche Regeln gestärkt -> a. Repressive Justiz (mechanische 

Solidarität mehr strafend -> kollektives Bewusstsein); b.Restitutive Justiz (organische Solidarität mit mehr 

Wiedergutmachung -> Bedingungen: Absprache und Kooperation stärken das Gefühl des sozialen Nutzens) > Grenzen : 

Anormale Formen der Arbeitsteilung im Wirtschaftssystem -> Risiken der Ausgrenzung der Schwächsten.

 -> « ... der Staat muss die Entfaltung der individuellen Unterschiede ermöglichen ... die Gleichheit der äusseren Bedingungen 

für den Kampf fördern... » (p.31).

-> Interdependenz und soziale Integration aller Menschen erfordern, dass moderne Gesellschaften auf den Prinzipien 

Organisation, Bewusstsein und moralische Autorität des kollektiven Lebens auf einer erzieherischen Funktion aufbauen. 
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5 b. Afrozentrischer feministischer Ansatz und Soziologie von Gender & 
Entwicklung ? (Sow, 1998)

- 1995: Bewusstsein für die von Frauen erlebte Unterdrückung.

- Ungleichheit und konstruierte soziale Beziehungen, die auf sozialen und kulturellen Wahrnehmungen der männlichen 

Dominanz beruhen. 

- Politischer Charakter der Abhängigkeitslogik und der Unsichtbarmachung der Arbeit von Frauen, die die Handlungsfähigkeit 

und die Beteiligung an Entscheidungsgremien einschränken.

- Die afrikanische Forschung fordert in erster Linie das Recht auf Sprache, das Recht, sich selbst zu sagen, zu schreiben, selbst 

über sich zu diskutieren, in Begriffen, die das eigene Selbst reflektieren. Was in den Ländern des Nordens selbstverständlich ist, 

hat in den Ländern des Südens, in Entwicklungsländern usw. lange gebraucht, um selbstverständlich zu werden. Das 

herrschende Denken des Nordens hat lange gebraucht, um die Entstehung des Denkens des Südens zuzulassen ...“. (Sow, 2007):

➢ Komplexe Situationen, Ähnlichkeiten und Unterschiede;

➢ Kritische Universalität, Vertiefung der Konzepte und Methoden;

➢ Notwendigkeit, Fragen, feministische Kritik und die Sache der Frauen miteinander zu verbinden.

- > Nicht einstimmiges und kontroverses Denken über Gender - westliche feministische Theorien.
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5 c. Sozialtheorie und Politik der Unterschiede,
(Young, 1990/2011, 1998, 2005, 2010,  2020)

• Ungerechtigkeit : Unterdrückung und Differenz

• Kritik an den Herrschaftsformen „the institutional constraint on self-determination“ und den 

Funktionsweisen der Unterdrückung „the institutional constraint on self-development“..

• Gender  gelebter Körper (Moi, 1999 ; 2005).

• Ausbeutung, Marginalisierung, Ohnmacht, Kulturimperialismus, Gewalt..., und Umwelt!

• « Oppression usually includes or entails domination, that is, constraints upon oppressed people to follow rules set by

others. But each face of oppression (…) also involves inhibitions not directly produced by relations of domination. (…)

moreover, not everyone subject to domination is also oppressed» (2011, p. 38).
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5 c.  Fortsetzung, (Young,   1990/2011, 1998, 2005, 2010,  2020)

• Soziale Identitäten und Gruppen : « I believe that group differentiation is both an inevitable and a desirable aspect of

modern social processes. Social justice, (…) requires of the melting away of differences, but institutions that promote

reproduction of and respect for group differences without oppression. (…) Whether a group is oppressed depends on

whether it is subject to one or more of the five conditions. (…) To assert that it is possible to have no social groups

difference without oppression, it is necessary to conceptualize groups in a much more relational and fluid fashion »

(2011, p. 47). 

• Theorie der Gerechtigkeit : Politik der Differenz auf der Grundlage der Pluralität der gelebten Erfahrungen von 

Herrschaft gegen die Gefahr der Homogenisierung der Gruppe „Frauen“. 

• «Intersubjektive Konstitution von Individualitäten ebenso wie die interne Differenzierung von Gruppen » (Froidevaux-

Metterie, 2021, pp. 123-124).

• Verantwortung für Beziehungsgerechtigkeit: Strukturelle Ungerechtigkeit – klimatisch (Larrère, 2018).
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6 a. Hybridissierung der Modelle: Solidarität  Justiz/Gerechtigkeit 
 Nachhaltigkeit

➔ A.J.S : 1974 - 2024 - 50 jahre ! 9 boutiques de droit (Rechtsläden), 3 in 

Dakar – Rechtsberatung + gebührenfreie Telefonnummer – Maison de la 

Femme (Frauenhaus)

➔ Recht auf Zugang zur Justiz, Unterstützung, Beratung, Coaching 

(Scheidung, Standesamt, weibliche Häftlinge...), Schulung/Sensibilisierung 

der Opfer (Pflegepersonal, Richter, Dorfvorsteher und Geistliche, ...)

➔ Plädoyer (Legalisierung von medizinisch behandelten Abtreibungen, 

Zugang zu Land, gesetzliches Heiratsalter...), Beratungsorgan 

Staatsoberhaupt.

➔ Präsent auf Plattformen, Community Radio und Communities

➔ Sehr gute Fähigkeit, sich in die Gemeinschaften zu integrieren und in sie

einzutauchen (lokale Sprache und Bräuche). 

Photos S. Helle-Russo,

 Boutique de droit Médina, Dakar, 26.01.2024.



Hochschule und Höhere Fachschule für Soziale Arbeit 13

6 b. Soziokulturelle Grenzen des weiblichen Empowerments 

➔ Aussage einer Rechtsberaterin: „Die Frauen kommen in die Rechtsboutique, weil sie sich im Haus der Frau 

befindet. Sie ziehen das vor, anstatt zur Polizeistation zu gehen...das ist weniger beängstigend .... es verringert 

auch das Risiko, von der Familie aufgrund dessen, was sie erlebt haben, verurteilt zu werden.“ ... „Häusliche 

Gewalt ist die Norm, solange die Frauen nicht wissen, dass sie Rechte haben! Ausserdem werden sie oft von der 

Familie davon abgehalten, eine Klage gegen den Ehemann einzureichen. Deshalb organisieren wir in den Dörfern 

Gesprächsrunden, um die Frauen und, wenn sie sich dafür interessieren, auch einige Männer zu sensibilisieren. 

Das verändert ihre Perspektiven und Mentalitäten.... Aber manchmal, wenn die Männer kommen, beschimpfen 

sie uns oder rennen weg! »

➔ „Es kommt oft vor, dass die Ehe nur religiös gefeiert wird. Die Frauen müssen zum Imam gehen, um die 

Bescheinigung über die Eheschliessung zu erhalten. Aber manchmal riskieren sie, dass sie abgewiesen werden, 

wie in Medina Gounass, wo die Klägerin lebt. Es ist sehr von Traditionen, Werten und religiösen Praktiken geprägt. 

Da man auf dieser Ebene nicht handeln kann, besteht die einzige Möglichkeit, das Problem der Religion zu 

umgehen, darin, das Sorgerecht für die Kinder vor dem Richter zu verteidigen. Diese Justiziarin hat nicht das 

Handwerkszeug, da sie wahrscheinlich Analphabetin ist...“. 
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6 c. ...und auf territorialer Ebene 

➔ „Pikine ist wirklich das Herz der Vororte von Dakar mit vielen prekären Vierteln. Dort leben die Familien in 

Promiskuität und Unhygiene, auch wegen der Art und Weise, wie die Familie wohnt. Eine Familie besteht nicht 

nur aus dem Ehepaar und den Kindern, sondern auch aus Schwiegereltern und Zweitfrauen....“

➔ «Es gibt auch die Community Relays der Vorbildlichen-Ehemänner-Schulen oder die Bajenu Gox, die Frauen dabei 

helfen, den Schritt in den Laden zu wagen und ihre Rechte besser kennenzulernen.».

➔ Ressourcen: Auf dem Weg zu einer Neudefinition der sozialen Geschlechterrollen und einer Ebene der Anerkennung
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Schule für vorbildliche Ehemänner (2011) : « positive Männlichkeit »

Photos S. Helle-Russo, Chez M., Djeedah Thiaroye Kao, Pikine, SN, février 2024.

Activités de Set-Sétal

Bajenu Gox (2009) : 
«Nachbarschaftspatinnen», 
soziale Anerkennung!

World Health Organization, 12.06.2023

Bei Ma, 
Nachbarschaftsdelegierter

6 d. Mutations du travail social communautaire 
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• Förderung der Nachhaltigkeit der Frauensolidarität der sozialen Gemeinschaftsarbeit im Senegal (sozial, wirtschaftlich und ökologisch)
ist Teil sich wandelnder Formen mechanischer Solidarität mit einer sozialpolitischen Dimension. 

-> Nicht homogene Gruppen erfordern eine Kontextualisierung der mit geschlechtsspezifischen Ungerechtigkeiten verbundenen
Verwundbarkeiten in einer übergreifenden, intersubjektiven Weise unter Berücksichtigung interindividueller und
geschlechtsspezifischer Unterschiede und Bedürfnisse.

• Integrierter Ansatz für positive Verhaltensweisen von Männern

-> ausgebildete Männer, die mit Männern sprechen, fördern die Sensibilisierung für die Lebens- und Gesundheitsbedingungen der 
Frauen im Haushalt hin zu solidarischen Räumen, in denen menschenwürdige Arbeit aufgewertet wird.

• Ja zur Interdependenz/Komplementarität der sozialen Rollen vs. Nein zur Verankerung einer geschlechtsspezifischen Arbeitsteilung
entlang von Geschlechterrollen. Eher auf eine Sichtbarmachung der in die soziale und wirtschaftliche Struktur eingetauchten
Frauenarbeit hinarbeiten. 

• Die Herausforderungen bei der Entwicklung einer sozialen Geschlechtergerechtigkeit sind Teil eines historisch produzierten
Bedürfnisses nach sozialem Zusammenhalt der Regulierung und des öffentlichen Nutzens zwischen der Gemeinschaft, der Familie
einerseits und einer Chance für soziale und strukturelle Veränderungen des patriarchalen Systems der Unterdrückungsbedingungen
und der Herrschaftsbeziehungen andererseits.

• Afrozentrische feministische Theorien und Empowerment-Typen aus der sozial- und gemeinwesenorientierten Arbeit -> « a powerful 

alliance » (Maschi, Turner & al, 2022).

7. Schlussfolgerungen 
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Danke für eure Aufmerksamkeit!

Photo S. Helle-Russo boutique tenue par des Chinois, ancienne allée des Centenaires 
renommée avenue du Général-de-Gaulle, 02.02.2024.

Fragen?
Anmerkungen

?

Diskussion?
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